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Nr. 197. Neuenbürg, Montag dm 18. Dezember 1899.
Erscheint Montag . Mittwoch . Areitag und LamStag . — Preis vierteljährlich I .a, 10 monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
viertelt , l .2ü, monatlich 45 außerhalb deS Bezirks viertelj . ^ 1.45 . — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Ortsvorfteher
werden aufgefordert, die Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienst-
ehrenzeichens unter Beachtung des Ministerialerlasses vom 9. Dezember
1898 (Amtsbl. S . 406) bis 5. Januar 1900 hieher vorzulegen.

Den 16. Dezember 1899. K. .Oberamt.
Pfleiderer.

Schwann.
Benachrichtigung an Grbschaftsglaubrgrr

und Gläubiger-Aufruf.
Das heute in der Nachlaßsache des wld. Georg Adam Schwarz,

gewes. Bauers und Holzhändlers hier errichtete Inventar hat bei einem
Vermögensstand von 7257 ^ 68 ^s, und einem Schuldenstand von
7497^ . 01 eine Ueberschuldung des Nachlasses von 239 ^ 33
ergeben. Mehrere unsichere Aktivforderungen im Betrag von 1780 ^
sind dem Vermögensstand nicht hinzugerechnet worden. Die Erbschaft
wurde nur mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten. Wenn nicht
binnen 2 Wochen Konkurseröffnung bei dem zuständigen Gerichte bean¬
tragt wird, wird die Verteilung der Masse unter die bekannten Gläubiger
unter Berücksichtigung der im Konkurs geltenden Vorrechte vorgenommen
werden. Etwaige unbekannte Erschaftsgläubiger werden ausgefordert, ihre
Ansprüche binnen der gleichen Frist hieher anzumelden und nachzuMsen.

Neuenbürg, den 14. Dezember 1899.
K. Gerichtsnotariat.

Gaßmann.
Dennach.

Holz-Derka«f.
Am Donnerstag den 2t . Dezember d . Js . vormittags 11 Uhr
kommen aus hiesigem Gemeindewald auf dem Rathaus hier

714 Stück Baustangen II . Kl.,
790
891
495

1285
1325

zum Verkauf.
Den 15. Dez. 1899.

Gerüststangen,
Ausschußstangen,
Werkstangen II ., III . u. IV. Kl.,
Hopfenstangen II . u. III . Kl.,
Reisstangen II .—V. Kl.

Schultheißenamt.
Hörter.

Revier Schwann.

Ml-SlhI
Neida«/.

Am Donnerstag den 21. Dezember,
mittags 2 Uhr

kommt auf dem Rathaus in Schwann
der Schlagraum aus nachstehenden
Durchforstungen und Schlägen zum
Verkaufu. z. aus Sandplatte, Vier-
eichen, Leimenloch, Jägeracker, Haag,
Windloch, Scheppele, Kohlrain,
Eselsbach, Köhlerhüttle, Horntann,
Lohsee und Hummelstein:

5050 Wellen unaufbereitet im
Wald umherliegend;

aus Abteilung Eselsbach:
3 Rm. Eichenreisigprügel.- - - - - ,Revier Schwann.

Am Donnerstag den 21. Dezember,
mittags 2 Uhr

kommen auf dem Rathaus in Schwann:

3 St . BuchenI . Kl. mit 2,68 Fm. u.
24 St . Buchen II . Kl. mit 14,91 Fm.
in der Hauptsache zu Hammerstielen
geeignet, zum Verkauf.

Arivat - Anzeigen.

vr. «I. Laibe
ia .Amerika apprvd. Aaknarrt

l6lkpkoL -Auscb1u88 Ar . 508.

Larkrube 8preeb8luusen
Laisorstr . >47 9—5 Ilbr.

Bei der Gemeindepflege können
bis 24. Januar 1900

1600 Mark
zu 4 °/o ausgeliehen werden.

Neusatz den 14. Dezbr. 1899.
Gemeindepfleger

Knöller.

kür VMMMeü:
O-SsarisdüekSr,

üsdst- unä LrdamivAsdüeder,
3,11s Lortsu8 «ZZ» I ^ ü v 8sO>>

unä 80N8ti 86  kra .ektrverke,

I»Ke»tl8kIiiillv» ii. liililei Inielier
in roiokkaltiger, sckoner IVakl boi

6 . WL8.

.Vlle IVerko , Lüvksr null Sokrikteu , nie
8olcke in äon llataloAen unä ^kitunZon ÄNAokünch'At
ivoräon, liefere ick û ä6U8 «1b6U dllliKSL krelssL
wie au8 >vürtiK6 LuekkauNluuKeu . Lür äen
IVoiknaektMsck be8timmte Lucker vollen 8xL1e-
8ten8 di8 20. ä8. b68teII1. vercken, ckamit reokt-
^eitiAes Lintreüen geackert i8t.

Calmbach.
Bringe anmit mein

großes Kager in Uhren Mn Art
in empfehlende Erinnerung und zwar:

Kc-«late»reo. W. 8 au, Weckerv. W. 2,SV au,
Lascheuuhrcnm. Ketteu. M. 12-»
mit 2 Jahre Garantie. Reparaturen billig.

Ferner empfehle
Gold- und Silberwaren, Bestecke, optische Waren

und Ketten.
Große Auswahl in Damen -Uhren zu billigsten Preisen.

Als schönes und billiges Geschenk empfehle schöne

Wetterhäuschen vonM. 1.80 an.
Achtungsvoll

ll. Veruanvr, Mn-m-Msr.
Eirca 20 Ztr.

gutes Heu
sucht sofort zu kaufen

Oberförster Ramm
in Calmbach.

6kri8ldaum -6oukekt
ckslitrat iw 6e8et >w»elc unä rwLSllcke
Asukeitsll kvr äsu 1Vtzit»Lsei»t8bäuw.

t Kiste cs. 440 8t. «lie S « k. dlsoknelim,
verssnäst Ooirkekt-Versal »ltt -ULus

Lwil Vt4«88
Vevsäen 16, «oivelnste. die. 1SS4.

IVieäervertrLufero sehr empkodlei ».
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Krsk L 8cdül , kkorrkeiw
Marktplatz 17.

Von heule bis Meihnnchlen verkaufen wir in unserem Laden

Hunderte von Coupons
m

Luxkm,Illeiäersloükll,L'voUvsrenu.ttussteuei'srtikklil,
welche sich während des Umbaus unseres Hauses angesammelt haben

zu spottbilligen Preisen.
Ferner empfehlen wir eine große Partie

Iaquard-Deckcn, Boden-Tcppichc und Bettvorlagen
weit unter Ireis,

die sich für praktische Weihnachts -Geschenke besonders eignen.

^ooooooerooooooooooooooOooOOOoeroooOooo
Fortsetzung des

VeiknaclitL -LllLverkLules 8
IN

Gins-, Porzellan- u. Luruswaren
mit Herabsetzung der Preise in denkbar größtem Umfange.

Lrqueurfervicev. 75 Pf. an, Wemfervieev. 1.50 Mk. an,
Bierservieev. 2 Mk. an, Kaffeeservice, Reilig, v. 3.25 Mk. an,

Wafchgarniturenv. 3.40 Mk. an,
Lbsk - HärrZSlÄttiVS » . AU886rorä6iit1i6Ü ML^.

Außerdem gewähren wir bei Bareinkäufen von 10 Mk. an auf alle feineren Glas-,
Porzellan - und Luxuswaren einen Extra - Rabatt  von IO Prozent.

Kedrüäer künelt, kkôtioim,
kekk Nurktplutr uncl I) 6iinIinI8tru886 . ^oexrooooooocrooooooooooooooooooooexrexroo

LtlH AH FHHHA LI behandelte Pöäfche wirb btenbenb
IlH » weist ohne Mühe und ohne der Wäsche
- - zu schaden

Leide Pallete mit Schutzmarke Kaminfeger ä 15 ^ sind in den meisten
Geschäften zu haben.

babrkant: 6 ur1 (xentner in Ottppinxen.

Neuenbürg.

'WsLss - u.

in garantiert reiner Quali¬
tät in der Preislage von
4V bis ^ 1 Pr. Liter

empfiehlt hierdurch einer geneigten
Abnahme.

Cmit Messet.

O Ql  wr clLs trsstso I u INe? I 1'sfslwasssn,
l» stets Lisodsrr'uUuugL» dsbsa dsl

K' r . 8vKot6r / . golcleuen Oebsev
in kkonxüeim.

Oi ' . kiekarü Oerslnsr
in LttlinAeu i./L.

wer
die beste
wichse
haben will, ^
der laufe
nur die
preis¬
gekrönte

Schatzmacke.

Uilim-Wichse
in

blau -weißen
Dosen L

s 5, Z0u. 20ps . f
Gibt rasch
schönsten

Glanz.
^Zu haben tu ^

den meisten
Geschäfte«, i

Auf Weihnachten machen wir ganz
besonders auf Leo Mändle 's Schuh-
Fabriklager in Pforzheim,  Deimling¬
straße, Ecke Marktplatz aufmerksam. Das
Geschäft ist hier längst für reelle , gute
Ware und billige, feste Preise bekannt.

L^polköken-,Lrsäit -,Lüpita.1-
unä Oktrlstui-Lookknäs

erhallen sofort geeignete Angebote.
IVilüelin Hit-yell, Mannheim.

Taglohnslistenbüchlein
von den Berufsgenosfensch. vorge¬
schriebene Lohnnachweisungen) für
Handwerksmeister , Accordanten rc.
sind wie bisher zu haben bei

C. Meeh.



935

-

1 30 Januar , Ieöruar und März "ML durch die Post frei
ins Haus kostet der von allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Württem-
berg, Baden und Hohenzollern verbreitete

^chwarWäldcr Hote in Oberndorf a.U
Erscheint 7mal wöchentlich

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt. L.UÜLZ6 25,500 Jnsertionspreis 20 Pfg . die Zeile.
Imal monatlich Gemeinnützige Blätter.

Erfolgreichstes und billigstes Publikations -Organ . — Probeblatter gratis.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

ff Feldrennach,  16 . Dez . Bei der gestern
hier stattgehabten Gemeinderatswahl  wurden
wieder gewählt Gemeindepfleger Wuchert  von
hier mit 107 Stimmen und König -Pfinzweiler
mit 102 Stimmen.

* Conweiler,  17 . Dezbr . Bei der am
Freitag stattgefundenen Gemeinderatswahl haben
von 179 wahlberechtigten Bürgern 104 abge¬
stimmt. Es erhielten die seitherigen Gemeinde¬
räte Gemeindepfleger W . Bürkle 99 und Post¬
agent Fr . Duß 94 Stimmen.

Grunbach.  Nächst dem Schwäbischen
Frauenverein hat man es hauptsächlich den Be¬
mühungen der verehr !. Vorstandsmitglieder des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins zu danken,
daß im Laufe des Jahres in verschiedenen
Gemeinden des diesseitigen Bezirks sogenannte
Wanderkochkurse  eröffnet werden konnten.
Durch diese segensreiche Einrichtung wird auch
dem in einfacheren Verhältnissen lebenden
Bürgersmann Gelegenheit geboten , seine Töchter
im Kochen und Backen ausbilden zu lassen . Ein
solcher, sechs Wochen dauernder Kurs , geht mit
dieser Woche auch in unserer Gemeinde zu Ende.
Besucht wurde derselbe von 13 , aus den drei
Nachbargemeinden Grunbach , Engelsbrand und
Kapfenhardt gebürtigen Mädchen . Die Leitung
sämtlicher bis jetzt im Bezirke abgehaltenen Kurse
lag in den Händen der trefflichen und erprobten
Lehrerin Fräulein Maurer , die es versteht , ihren
Schülerinnen nicht nur die Geheimnisse der
Kochkunst, sondern auch die Hauptregeln der
Haushaltungskunde und Krankenpflege beizu¬
bringen . Daß in der verhältnismäßig kurzen
Zeit von 6 Wochen ganz Ersprießliches geleistet
werden kann, das zeigte uns die am vergangenen
Mittwoch unter Beiwohnung des HE . Oberamts¬
pflegers Kübler und Herrn Gutsbesitzer Weiß
aus Ottenhausen hier vorgenommenen Schluß-
Prüfung , welcher ein von 30 Geladenen besuchtes
Probeessen voranging . Waren die Anwesenden
über die Zubereitung der aufgeti agenen Speisen
schon eines Lobes voll , so erregten die Antworten
der Schülerinnen während der Prüfung über
das Kochen, die Haushaltungskunde und Kranken¬
pflege allgemeines Erstaunen . Wie sich diese
Kochkurse nach und nach die volle Sympathie
der ländlichen Bevölkerung erwerben , beweist
vor allem der Umstand , daß die meisten
Gemeinden um Wiederholung des Kurses bei
maßgebender Stelle nachsuchen . Sollte dagegen
irgend noch jemand ein gewisses Vorurteil gegen
diese gute Sache haben , dem ist nur zu raten,
einmal einer Schlußprüfung anzuwohnen , und
er wird sich ändern wie kürzlich das Wetter von
einem Tag auf den andern.

Aus dem Bezirk Nagold,  15 . Dez . wird
der Württb . Volksztg . geschrieben : „Wir kommen
aus den Ueberraschungen nicht hinaus . Kaum
hat Herr Prof . Wetzel seine Kandidatur nieder¬
gelegt , so wird von volksparteilicher Seite ein
Mann für den Landtag auf den Schild erhoben,
der im Bezirk bekannt ist und als solider Ge¬
schäftsmann und ehrenwerter Bürger in weiten
Kreisen Vertrauen genießt , nämlich Sägwerk¬
besitzer K. Reichert  in Nagold ." (Soviel uns
bekannt, war Herr Reichert schon lang im Wurf,
bisher aber zur Annahme einer Kandidatur nicht
zu bewegen. Was die Zurückziehung der Kan¬
didatur Wetzel anbelangt , so können wir gegen¬
über tendenziösen Zeitungsberichten bemerken,
daß die Gründe innerer  Natur waren und

Herr Prof . Wetzel nur sich selbst Rechenschaft
darüber schuldig ist). Die Wahl findet Mitt¬
woch, 20 . Dez . statt.

Neuenbürg,  18 . Dez . Auf die strenge,
schneidige Kälte , welche ganz unvermittelt am
8. ds . nach mehreren Regentagen aufgetreten ist
und welche bei uns im Enzthal bis zu 10 ° II
erreichte , ist iu der Nacht vom letzten Freitag
auf Samstag ( 15./16 .) etwas wärmere Tem¬
peratur mit leichtem Schnee gefolgt . Es ist dies
eigentlich der erste Schnee , den wir in diesem
Winter zu verzeichnen haben , während von ein¬
zelnen Gegenden Mittel - und Norddeutschlands
sehr starke Schneefälle gemeldet sind . Die
Mondsfinsternis vom Samstag auf Sonntag
hat unerwarteterweise heilere Witterung gebracht.
Ein weiterer Beweis , daß wir hier im Schwarz¬
wald in sehr gemäßigter Zone uns befinden , ist
doch auch das Vorkommen lustig flatternder
Schmetterlinge . Es ist uns heute eines der un¬
vermeidlichen Redaktionsexemplare , ein wunder¬
schönes Pfauenauge , welches sich im Garten des
E . Lutz im Kohlbergle tummelte , noch vor dem
offiziellen Winteranfang übergeben worden.

Deutsches Weich.
Der Reichstag  führte am Donnerstag

vor den Weihnachtsferien die Etats - und Flotten¬
debatte zu Ende . Nachdem der preußische Eisen-
bahnmjnister Thielen  den Angriffen des Abg.
v. Kardorff (Rp .) auf die Kanalpolitik ent¬
gegengetreten war , erging sich Abg . Richter
(frs . Bp .) in mehr als 2 ffs stündiger Rede über
die gesamte politische Lage . Insbesondere
beschäftigte er sich eingehend mit der Hamburger
Kaiserrede . Er versuchte nachzuweisen , daß die¬
selbe auf falschen Voraussetzungen beruhe , und
meinte , es thue bitter not,  daß solche Reden
vorher zur Kenntnis der Verantwortlichen Männer
gelangen . Die Rede Richters schloß mit einer
Erklärung des Mißtrauens gegen die Regierungs¬
politik und insbesondere gegen die neueste Phase
der auswärtigen Politik , die zu phantasievoll sei,
als daß sie Vertrauen erwecken könnte . Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts Tirpitz  legte
nochmals die Gründe für eine Abänderung des
Flottengesetzes von 1898 dar . Abg . Rickert
(frs . Vp .) widmete den größten Teil seiner Rede
einer Polemik gegen den Bund der Landwirte.
Hinsichtlich der Flottenfrage meinte er , dieselbe
dürfe keine Partcifrage sein. Abg . Dr . Rösicke
(B . d. L.) erklärte ebenfalls , sich seine Stellung¬
nahme zur Flottenfrage noch Vorbehalten zu
müssen . Der Welfe v. Hodenberg  erklärte
sich gegen die Flotten -Vermehrung , weil sie den
Dreibund und unsere guten Beziehungen zu
Rußland erschüttern könne. Abg . Hasse (natl .)
unterzog die Landkonzessionen in Nordwest-
Kamernn einer sehr abfälligen Kritik und empfahl
in künftigen Fällen die größte Vorsicht . Bei
der Teilung der Welt solle sich Deutschland
seinen Anteil nicht entgehen lassen . Kolonial-
Direktor von Buchka nahm seine Verwaltung
gegen die Vorwürfe des Abg . Hasse in Schutz
und erklärte sich bereit , weitere Aufschlüsse in
der Kommission zu geben . Der Antisemit
Liebermann v. Sonnenberg  befürwortete
ebenfalls eine umfangreichere Welt -Politik und
trat dann für eine kraftvolle Mittelstands-
Politik ein.

Frankfurt  a . M ., 16 . Dez . Die „Franks.
Ztg ." meldet aus Berlin , daß die Dreibund¬
mächte  übereingekommen sind , die Posten ihrer
Militärattaches in Paris bis auf weiteres nicht

zu besetzen. Es wird betont , daß die Maßregel
den Zweck habe , die guten Beziehungen zu
Frankreich zu erleichtern . Eine endgiltige Ab¬
schaffung des Instituts der Militärattaches sei
nicht beabsichtigt.

Berlin , 16 . Dez . Wie aus Amsterdam
gemeldet wird , erreichten die Sammlungen für
die Buren bisher den Betrag von 2 Millionen
Gulden.

Göhrde (Provinz Hannover ), 16 . Dezbr.
Der Kaiser traf 9 ffz Uhr morgens am Rendez¬
vous ein. Die Jagd begann um 10 Uhr . Der
Kaiser erlegte elf große Sauen . Um 11 Uhr
wurde das Frühstück in dem nahegelegenen
Jagdzelt eingenommen.

Aus Baden,  13 . Dezbr . Wein.  Der
neue Wein ist probierfähig und stellt einen guten
Mittelwein dar . Die Nachfrage hielt an , die
Preise waren vielfach höher . Im Markgräfler¬
land kosteten Weißweine 36 — 54 im Breisgau
28 — 35 ^ die 100 Liter.

Ausland

Paris,  16 . Dez . Der Kammer ging gestern
ein vom Marineminister Lockroy eingebrachter
Gesetzesantrag zu , welcher verlangt , daß dem
Marineminister 500 Millionen Francs zur Ver¬
fügung gestellt werden , wovon die eine Hälfte
für die Flotte , die andere Hälfte für Marine¬
zwecke im Mutterlande und die Flottenstützpunkte
verwendet werden sollen.

Petersburg,  15 . Dez . Die geplante
Vermehrung der deutschen Flotte besprechend, be¬
merkt die „Nowosti " : Niemand wird leugnen,
daß eine Großmacht , welche Weltinteressen besitzt,
die zur Aufrechterhaltung und Sicherung dieser
Interessen nötigen Mittel brauche . Unter diesen
Mitteln nimmt eine starke Kriegsflotte die erste
Stelle ein . Die geographischen Verhältnisse der¬
selben begründen die Entwicklung der Flotte.
Deutschland hat in allen Gegenden der Welt
große Kolonien . Sein Seehandel blüht und
wetteifert sogar erfolgreich mit Großbritanien.
Es versteht sich, daß Deutschland , welches überall
Unterthanen hat , die seines Schutzes bedürfen,
nicht ohne starke Flotte auskommen kann.

Die am letzten Freitag in die Welt gesetzte
Nachricht von dem Entsätze Ladysmiths
durch General Bull er,  mit dem Wohl arg
überladenen Beiwagen der 10000 gefangenen
Buren , würde eine starke Beruhigung für die
durch die Ereignisse im Westen stark erschütterte
öffentliche Meinung Großbritanniens gewesen sein,
statt dessen brachte der Telegraph am Samstag
früh die amtliche Nachricht von einer neuen
schweren Niederlage am Tugelafluß , die der
Oberkommandierende selbst erlitten hat . General
Buller , einer der tapfersten und verdientesten
englischen Führer , ist am Tugelaflusse fast bis
zur Vernichtung geschlagen  worden und hat
zehn Geschütze in den Händen des Feindes lassen
müssen . So hat denn der alte Präsident Krüger
Recht gehabt , als er sagte : „Wir haben zwar
noch nicht genug Kanonen , aber was uns fehlt,
wird uns ja durch die Engländer  ins Land
gebracht !" — Die Verluste der Engländer sind
so überaus schwer und blutig , daß sie an den
Entsatz von Ladysmith nicht mehr denken können,
dessen Fall wohl mit Sicherheit im Laufe von
acht bis zehn Tagen zu erwarten ist. Der
Afrikaner -Aufstand wird ganz Südafrika ergreifen
und die englische Herrschaft bis hart an die Seeküste
hinwegfegen . Die Aufständischen werden sich
mit erbeuteten englischen Gewehren und Geschützen
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bewaffnen. Der Krieg ist schon jetzt zu Gunsten
der Buren entschieden;  denn, was die Eng¬
länder noch nach Afrika zu schaffen vermögen
ist minderwertiges Menschenmaterial, das zudem,
ebenso wie die Neuangekommenen Truppen, an
den glühend heißen südafrikanischen Sommer und
die eisig kalten Nächte noch nicht gewöhnt ist.
Die Truppen Whites, die sich teilweise bereits
in Indien einem wärmeren Klima angepaßt
hatten, haben sich verhältnismäßig noch am besten
geschlagen. Jetzt hat England in der Feldschlacht
schon mindestens4—5000 Mann, durch Gefangen¬
nahme 2—3000, durch Krankheiten ebenfalls
etwa 3000, zusammen über 10000 Mann ver¬
loren, während die Verluste der Buren sich noch
nicht einmal auf tausend belaufen. Nach der
Statistik der früheren Burenkriege kam immer
ein toter oder verwundeter Bur auf zehn  tote
oder verwundete Engländer. Von dem letzten
englischen Machtaufgebot aber hatte man mehr
erwartet, und selbst der begeistertste Freund der
Buren hätte sich derartige Erfolge ihrer Waffen
gegen die besten Generale und die glänzendsten
Truppen der Engländer nicht träumen lassen.

Paris,  16 . Dez. Das „Journal des De¬
büts" sieht als Folge des Schlages, den das
englische Heer in Südafrika erleidet, die künftige
Reform der englischen Hceresorganisation vor¬
aus , die Engländer würden zur allgemeinen
Wehrpflicht schreiten müssen, wodurch die ganze
englische Gesellschaftsorganisation und die ganze
Entwicklung des Landes in Mitleidenschaft ge¬
zogen würde. Der „Temps" bespricht die Nieder¬
lage des Generals Buller unter dem Gesichts¬
punkt der unmittelbaren militärischen und politi¬
schen Folgen. Das Blatt glaubt, daß in dem
Falle, wo eine englische Heeresabteilung kapitu¬
lieren müßte, diese Thatsache unter den Afri¬
kandern einen ungeheuren Widerhall finden würde.
Vom politischen Standpunkt aus würden die
Folgen einer solchen Kapitulation schrecklich sein.

London,  16 . Dez. Die „Daily Mail"
schreibt über die Niederlage  des Generals
Buller:  Man hat uns versprochen, daß Buller
Weihnachten in Prätoria sein und daß es nicht
einmal notwendig sein werde, ein ganzes Armee¬
korps gegen die Buren mobil zu machen. Dank
der Unwissenheit und dem Ungeschick des Kriegs¬
amts sind wir aber schon jetzt gezwungen, die
8. Division nach Südafrika zu entsenden. Unsere
Artillerie ist nicht so gut wie die der Buren und
unsere Geschütze reichen nichl so weit wie die
ihrigen. Die Verteidigung Englands ist voll¬
ständig aus den Fugen gegangen, sie liegt jetzt
ausschließlich in den Händen der Marine und
wir hoffen, daß in der Marineverwaltung nicht
dieselbe Sorglosigkeit und Unfähigkeit vorhanden
ist wie im Kriegsamte. Aehnliche Bemerkungen
macht die „Morning Post".

London,  16 . Dez. Nach einer Meldung
der „Central News" aus dem Lager Methuens
rückte gestern wieder die schwere Artillerie gegen
die Burenstellung zu mehrstündiger Beschießung
vor. Die burische Artillerie erwiderte und nach
längerem Geschützfeuer kehrte die englische Ar¬
tillerie ins Lager zurück. — In Kapstadt  traf
heute das erste Bataillon von General Warrens
Division ein. Warren, der bei den Kolonisten
beliebt ist und von den Buren gefürchtet wird,
erntete bei seiner Ankunft einen warmen Em¬
pfang. Generalmajor Chermside, früher Militär¬
attache in Konstantinopel, heute Kommandeur
des Curragh-Lagers in Irland , erhält das Kom¬
mando der ersten Brigade der neu aufgestellten
siebenten Divisiou für Südafrika. Auch die
Abendblätter, in erster Linie die „Pall Mall
Gazette", dann die „St . James Gazette", „Globe"
und „Evening News" beklagen Bullers Miß¬
geschick. Sie mahnen zu einer ruhigen Auffassung
der ernsten Lage, Aufbietung erneuter Anstreng¬
ungen und Vermeidung der bisherigen Fehler.
„Evening New" erinnert daran, daß 3 Generäle
im Laufe einer Woche Unheil gemeldet hätten,
weil alle drei in vermeidbare Fallen gegangen
seien. Im Uebrigen wird zur Einberufung weiterer
Milizbataillone für den Garnisonsdienst, zu
raschem Nachsenden verfügbarer Truppen, zur
Verstärkung der Artillerie und zu weiterer Auf¬
stellung von reitenden Kolonialkorps geraten, be¬

stehend aus Leuten, die mit der Eigentümlichkeit
der Buren vertraut und zum Aufklärungsdienst
geeignet wären. Oberst Long, der am Tugela
die Geschütze cinbüßte, ist ein verdienstvoller
Offizier, der sich im Afghanenkriege auszeichnete,
später in Egypten stand, 1897/98 im Sudan¬
krieg die Artillerie kommandierte und die Be¬
förderung und den Dank des Parlaments erntete.
General Macdonald, der neue Kommandeur der
Hochländerbrigade geriet als Sergeant bei Majuba
Hill in Gefangenschaft der Buren.

London,  16 . Dez. In den verschiedenen
Ländern Europas, besonders in Holland, Deutsch¬
land, sollen für die Buren bereits gegen zehn
Millionen Mark  gesammelt worden sein.

Wermischles.
Gedenket der hungernden Wöget!
O. wer ein Herz im Busen trägt,
Das auch sür fremde Leiden schlägt,
Der schenk' uns armem Vogelchor
Ein freundliches, geneigtes Ohr!
Der harte Winter , der gekommen,
Hat uns das liebe Brot genommen;
Und da der Mensch an Gottes Statt,
Barmherzigkeit zu üben hat,
So flehen wir in unserer Not:
Errettet uns vom Hungertod,
Gebt Fleisch und Brot , gebt Sämereien,
Wir wollen Euch recht dankbar sein.
Erfreuen soll'n Euch unsere Lieder,
Kehrt erst der schöne Frühling wieder.

(Württ . Tierschutzverein.)

Heilbronn,  5 . Dez. (Wer Gott ver¬
traut, und feste um sich haut.) Die hier vollzogene
Hinrichtung des Raubmörders Vogl  ruft eine
Scene in die Erinnerung zurück, die in der Tragik
dieser Tage auch den harmlosen und unbewußten
Humor zu seinem Rechte kommen ließ. Stand
da vor den Schranken des Gerichts, als eine der
vielen Zeuginnen, ein altes frommes Weiblein,
das dem gestrengen Herrn Präsidenten melden
sollte, wann und wo es dem Mörder begegnet
sei. Demütig und mit gefalteten Händen be¬
richtet es, wie es am Tage der That nachmittags,
draußen auf den Feldern dem Menschen begegnet
sei, wie ihm sein unheimlich Wesen aufgefallen,
und wie die Nachbarin zu ihr gekommen sei voll
Angst und Bangen, und vermeldend, daß sie
heim gehe, dieweilen sie sich vor diesem Menschen
fürchte. „Und was dachten Sie , Zeugin?"
fragt der Präsident. Da richtet sich unser
Weiblein stramm in die Höhe. „Ich dachte",
so berichtet sie in mühsamem Hochdeutsch, „der
Herr , der dem kleinen David geholfen, daß er
mit einem einzigen Kieselstein den Riesen Goliath
erschlug, der wird mir auch gegen diesen Böse¬
wicht beistehen". Und so fährt die tapfere Frau
in breitem Schwäbisch fort: „Wenn mer der
Kerle herkomme wär, no hätt i mei Hacke gnomme,
ond hätt em ois uff de Schädel nuff ghaue, daß
er koi Muckerle meh dhau(gethan) hätt." Sprachs,
warf einen wilden Blick auf den Uebelthäter,
sank wieder zusammen in seine demütige Haltung,
machte seinen Knix und suchte sein Plätzlcin auf
der Zeugenbank.

„Tante Joubert" — wie die Gattin
des tapferen Generals von den Buren liebevoll
genannt wird — ist mit ihrem Manne ins Feld
gezogen, um dort mit ihm die Mühseligkeiten
und Gefahren zu teilen und ihm beizustehen, so¬
weit es ihr möglich ist. Sie ist mit den Schrecken
des Krieges ebenso vertraut wie ihr Gatte und
hat schon früher immer darauf bestanden, ihm
zu folgen, sei es nun bei einem feindlichen Ein¬
fall der Eingeborenen oder bei einem Feldzug.
Das Gewehr versteht sie ebensogut zu handhaben
wie jeder ordentliche Burgher, aber ihre Aus¬
gabe auf dem Schlachtfelde ist mehr die einer
Pflegerin. Ihr erstes Augenmerk richtet sie
natürlich auf die Bequemlichkeit ihres Mannes;
sie hält auf Ordnung und Reinlichkeit in seinem
Zelt, kocht seine Mahlzeiten und sucht ihm die
Häuslichkeit soviel als möglich zu ersetzen. Die
Buren sind denn auch daran gewöhnt, die Frau
ihres Generals Kartoffel schälend  oder mit
ähnlicher Hantierung an der Thüre seines Zeltes
sitzen zu sehen. Die übrige Zeit verwendet sie
auf die Pflege der Verwundeten, und mancher

Burgher ist in seiner Sterbestunde von ihr er¬
quickt und getröstet worden. Aber Tante Joubert
steht ihrem Gatten auch mit Rat und jThat
zur Seite. Man sagt, daß der Sieg bei Majuba
ihrem Rat zu verdanken sei. Mehrmals schwebte
sie schon in Lebensgefahr, aber jede Rücksicht
auf ihre persönliche Sicherheit ist ihr fremd, wenn
sie ihren „Piet " im Kriege weiß.

Mutmaßliches Wetter am 19. bis 20. Dezbr.
lNacbdruck verboten.!

lieber Dänemark, Südschweden und dem finnischen
Meerbusen einerseits, Portugal und dem nordwestlichen
Spanien andererseits liegt noch je ein Hochdruck von
765 mm, dagegen ist der weit ausgedehnte Lustwirbel
aus dem Nordwesten in Irland und Schottland aus
745 mm verlieft worden und verfügt offenbar über
beträchtliche Reserven , weshalb der Hochdruck bald
überall verschwundensein wird An der Riviera zeigt
sich noch ein Luklwirkel von 750 mm. Für Dienstag
und Mittwoch ist bei wesentlich milderer Temperatur
ziemlich windiges und zu mehrfachen Schnee- oder so¬
gar Regensällen geneigtes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Telegramme.
Sterkotrom,  17 . Dez. Reutermeldung

vom 15. ds. Infolge der Niederlage bei Storm-
berg ist das ganze Land nördlich von hier im
Zustande des Aufruhrs. Auch die Eingeborenen
hier und im Betschuanaland werden unruhig und
verlieren das Vertrauen in die Stärke der Eng¬
länder.

Kapstadt,  17 . Dez. (Meldung vom 15.
ds.). Dem „Cape-Argus" zufolge laufen noch
weitere Berichte über geheime Versammlungen
der Anhänger der Buren ein. An mehreren
Plätzen nehmen die holländischen Farmer eine
bedrohliche Haltung an. Im Hospital zu Wijn-
berg sind mehrere Züge mit britischen Ver¬
wundeten aus der Schlacht bei Maggersfontein
eingetroffen.

Kimberley,  17 . Dezbr. Eingeborene
berichten, daß alle Buren im Betschuanaland im
Aufstand sind.

London,  17 . Dez. Asquith hielt gestern
abend in Willingtonquai eine Rede, in der er
sagte, man müsse sich hüten, die Bedeutung der
erlittenen Schicksalsschläge zu überschätzen. Die
Aufgabe, die man zu erfüllen habe, sei eine sehr
schwierige, aber die Regierung werde das Er¬
forderliche thun, um ihrer Armee die nötige
Ueberlegenheit und unwiderstehliche Gewalt zu
verleihen. Nach der Beendung des Krieges
werde es nötig sein, die südafrikanische Politik
Englands umzugestalten. Man müsse dann
Maßnahmen treffen, die die Wiederkehr der
Gefahren ausschließen, denen man gegenwärtig
ausgesetzt sei.

Lourenco - Marquez,  17. Dez. Reuter¬
meldung vom 15. ds.: Depeschen aus Mafeking,
die bis zum 6. Dezember reichen, melden keine
wesentliche Aenderung in der strategischen Lage
und besagen, daß die Buren die Beschießung der
Stadt einstellten und die Garnison durch Hunger
und Durst zur Uebergabe zwingen wollen. Mafe¬
king werde von 2000 Buren unter Snijman ein¬
geschlossen. Das Hochwasser des Krokodilflusses
behindere den Vormarsch der von Oberst Plumer
befehligten fliegenden Kolonne aus Rhoderia.
Die Buren seien daher von der Grenze nach
dem Innern Transvaal abgezogen.

London,  17 . Dezbr. Es verlautet, daß
General Methuen sein Hauptlager am Modderriver
aufschlug. Dieses Lager ist ein stark befestigter
Platz mit reichlicher Wasserzufuhr. General
Methuen beabsichtigt, den Modderriver zur Basis
seiner zukünftigen Operationen zu machen.

Modderriver,  15 . Dez. Heute machte
die 9. Brigade unter Leitung General Methuens
einen kräftigen Erkundigungsvorstoß mit Unter¬
stützung der Artillerie, welche die Verschanzungen
der Buren beschoß und ein Geschütz derselben
gefechtsunfähig machte. Die Truppe kehrte ohne
Verlust in das Lager zurück.

Pretoria,  17 . Dezbr. Reutermeldung.
Das Befinden des General Jouberts,  der sich
in Volksrust befindet, bessert sich.

London,  18 . Dezbr. Das „Reutersche
Bureau" meldet aus Bangkok:  Prinz Heinrich
von Preußen ist gestern hier eingetroffen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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